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Grusswort unseres Präsidenten Daniel Huber

Liebe Jenische. Wir wissen es alle, es sind harte Zeiten. Als ob es
nicht genügen würde, dass unser Handel wegen Corona eingebrochen

ist, häufen sich Schwierigkeiten in den Familien: Gesundheit,
Konflikte. Einigen fällt die Decke auf den Kopf und sie freuen sich
nur auf das eine: Hinaus! Ins Freie! Mit dem Wagen am liebsten.

Es gibt zwei jenische Weisheiten. Die eine heisst: Vorwärts schauen,

nicht zurück! Es gibt Jenische, die deshalb mit dem Auto nie
wenden, sondern, wenn sie einmal am falschen Ort sind, einen neuen

Weg fahren, bis sie dort sind, wo sie sein möchten. Vor uns liegt
ein freies Feld, da können wir tun und machen, was uns klug dünkt.

Die andere Weisheit, die lernen wir allerdings nur, wenn wir
mitgenommen haben, was uns die Vergangenheit mitgegeben hat: Jenische

überleben immer. Denkt an unseren Erfindungsreichtum. An
unsere Kreativität. Wir können arbeiten. Wir haben ja ein Dutzend
Berufe, heisst es. Sicher ist: Es gibt immer noch eine Möglichkeit,
an die wir vielleicht zuerst selber nicht gedacht haben.

Wir haben es weiter gebracht, als unsere Vorfahren je geglaubt hätten.

Aus den einstigen Vaganten und Asozialen, wie man uns
genannt hat, sind Jenische geworden, Angehörige einer anerkannten
Minderheit. Ein stolzes Volk. Aus vielen verfolgten einzelnen Familien

ist ein Volk geworden, das heute weit über ein Alpental hinausreicht:

bis Österreich, Deutschland, Frankreich, Belgien.

Liebe Jenische, liebe Brüder und Schwestern der Sinti. Bleiben wir
beweglich, bleiben wir phantasievoll und - auch wenn es in der
Krise manchmal schwierig ist- bleiben wir solidarisch. Bleiben wir-
eben - das jenische Volk, das sich immer wieder neu erfindet.
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